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Im südwestlichen Teil der Stadt Kempten liegt ©in Höhenzug» der den 

Kamen Haubenschloß trägto Am Westabhang lag die Osterriedsehe Kies* 

grubaę dii aufgefüllt isto Seit 1910 erweckte sie das Interesse

durch ihre Fossilfunde0 AoReissingęr und Dr0Franz Müller haben sieh 

ebenso wie M*Kellenberger um sie verdient gemacht und ihre Unter® 

Buchungen publiziert« Da alle drei -Autoren in der Interpretation der 

Fund schichten stark voneinander abweichen* ist es notwendige uns 

nochmals mit dem Profil zu beschäftigen«

Aus den einzelnen Angaben ergibt sich folgendes Bl lös 

Unter der nachelszeitliehen Humusschicht folgen in 2 mtr« Stärke 

große Gerölle und feines Schluffmaterial in wirrer Schüttung9 ein 

typisches Kennzeichen der Obarmoräneo Das Feinmaterial ist sandig- 

tonig und lockerö (Beschreibung Kellenberger)0

Ih zwei bis vier Meter Tiefe unter der- Oberfläche folgt Tonschlamm 

mit gekritzten Gerölleno Das Feinmaterial ist verfestigt und charak® 

terialert die Grundmoräneo

Unterhalb der Moränenablagerungen folgen Schotter* deren ober® Lagen 

zu Nagelfluh verfestigt sind« Sie waren bis 14 mtr* unterhalb der 

Würmeiszeits.blageru.ngen aufgeschlossen» Ab 4 mtr treten in einge© 

sprengten Sandscfemitzen die ersten Schneckenfunde auf«, Beim Betreten 

der Grube schien sich in 8*5 mtr Höhe über dem Betrachter eine Yer* 

witterungsschicht abzuseichnen,- eine zweite« deutlich erkennbare 

Strafe verlief zwei mtr über dem Boden0 Sie enthielt Schneckenfunde, 

die mit zunehmender Höhe geringer wurden (Reissinger)o 

Die Ablagerungen der Schotterschichten verdanken wir der Iller* die 

zu Beginn der Würmeiszeit, durch die Kälte bedingt8 viele Geschiebe 

mitbrächte9 aber durch die Trockenheit nicht in der Lage war, die 

Ablagerungen aüszuräumeno Di® Bildung des heutigen Illertales war 

ein Werk des Würmgletschere und der nacheiszeitlichen Wasserführungo 

In; den. Schottern fehlt der Molaaseanteil* der eine Mitwirkung der 

Rottach beweisen würde (Dr*FoMüller).o

Die Bestimmung der Fossilfunde übernahm Br0KoAdam (Briefwechsel mit 

DroFoMüller) im Jahre 1950« Seine Fundliste* die folgende Tiere umfaßt*
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Hirsch (Geweih). Cervus elephus 12 mtr* Tief©

Mammontaus primigeniue (Stoßzahn} 18 mtr0 Tiefe

• Elephas spe^o (Stoßzahn) 18 mtr0 Tiefe

ist nicht vollständig9 da Pferdezähne in ungestörter Lagerung ange= 

troffen wurden (Reissinger, 1 Sahn in 15 mtr®Tiefe) o Bin größerer 

Knochen» vielleicht das Beckenstück eines Boviden, ist bei der 

Bergung zerfallene

Die Fossilfunde enden in 6 mtr Höhe über dem Grubenbodeno 

Durch das Profil Pfefferbichl bei Buching sind wir* über den klima* 

tischen Verlauf der letzten Zwischeneiszeit orientiert und wir wissen 

daß dieser Zeitabschnitt durch Verwitterung und Toneinschwemmungen 

charakter!eiert ist« Nach dam Absinken der Schneegrenze unter 1000 m 

tritt die Akkumulation? das heißt die Aufschotterung eiiu Dieser 

Zeitabschnitt ist ca 45ÖOO big 30000 VoGlir* zu datieren® Das Klima 

ist kontinental und kalt* Durch eine Verstärkung des atlantischen 

Einflusses entsteht' erst das? Firnjeld^ das eine Gletscherbildung er« 

möglichto

Durch die Mammutfunde und die Aufschotterung ist das Profil v m  

Steufzgen in die frühe Würmkaltzeit zu datieren®

Verwirrung hat das Hirschgeweih gestiftet g da nach v 0 Stromer und 

Döderlein die Cerviden ein mildes Klima anzeigen und auf Grund 

dieser Angaben vertritt Dr0PoMüller die Ansichtt die Steufzger Schot­

ter seien interglazial« Am Alpenrand hat es auch in den Eiszeiten 

Sommer und Winter gegeben und damit Verschiebungen der Sommer* und 

Winterverbreitung der Tierarten® Durch die rasche Höhenabnahme des 

Voralpenlande® wirkt es sich stärker aus als in Norddeutschland und 

das Paunenbild der Schweiz zeigt deutlich die Mischung der arktisch­

alpinen Elemente* Im Keßlerloch bei Thayingen tritt die Mischung 

warmer und atetischer Elemente stark hervor (Stehlin) und wir finden 

sogar im Kältemaximum der Würmeiszeit neben einer Zunahme der ark^ 

tisch-alpinen Tiere wie Schneehase9 Ren* Moschusochse9 Eisfuchs» 

Halsbandlemming und Wildpferd den Hirsche Auffallend ist das stärk* 

sta H&rvortreten der akktisch-alpinen Komponent0 in einer Zeit* in 

der sich der Gletscher bereits zurückziehto
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Reissinger datiert ine Würm II ~ XII Interstadial« fußend auf 

Bo Eberla«, Bis jetzt fehlt der Nachweis von drei risvorstöSen, 

die sich bis in die Alpen zurückzogen* Schwankungen in der Au0» 

dehnung sind wahrscheinlicho

Mo Kellenber^er datiert in die Mindel^HiQzivischaneiszeit und ent» 

fernt sich am stärksten von den TatSachen®

Wichtig für uns im Allgäu ist das Schieferkohlenprofil von Pfeffer­

bich©! bei Buching als Dokument der letzten Zwischeneiszeit und die 

Steufzger Schotter« die den Anschluß bis zum Sisvorstoß herstelleno 

Die Mächtigkeit der Schotter ist einmalig am bayerischen Alpenrand 

und die Fossilfunde verleihen diesem Profil Bedeutungo
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